
 
 

 
 

 

 Kassel, den 20. März 2020 

 

 

Kinder vor Vergiftungen schützen Kinder vor Vergiftungen schützen Kinder vor Vergiftungen schützen Kinder vor Vergiftungen schützen ––––    so geht es richtigso geht es richtigso geht es richtigso geht es richtig    

 

Kinder sind sorglose Entdecker. Sie verschlucken bunte Bonbons, naschen wildwachsende 

Beeren, trinken aus offenen Flaschen und freuen sich, wenn Flüssigkeiten ordentlich spru-

deln, sobald man sie schüttelt oder mixt. Meistens geht alles gut. Weil solche Experimente 

aber auch schief gehen können, ist es die Aufgabe der Erwachsenen, Kinder vor giftigen 

oder ätzenden Stoffen zu schützen. 

 

Anlässlich des Tages des Vergiftungsschutzes für Kinder im Haushalt am 20. März gibt die 

Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau (SVLFG) Tipps, wie das ge-

lingt. 

 

Haushalt und Garten 

Am wirkungsvollsten ist es, ganz auf gefährliche Stoffe wie alkoholische Getränke oder Ta-

bakwaren zu verzichten, wenn Kinder im Haushalt leben. Zudem sollte auch die Notwendig-

keit von Medikamenten, Brennpasten, Spiritus, Lacke oder Verdünner im Haushalt hinter-

fragt werden. Alles Überflüssige gehört konsequent entfernt. Eventuell verbliebene Mittel 

sind sicher zu verwahren, so dass Kinder nicht darauf zugreifen können. Ein verschlossener 

Schrank, für den nur Erwachsene den Schlüssel haben, ist hier das probate Mittel. Ebenfalls 

hilfreich ist es, anstatt giftiger oder ätzender Mittel harmlosere zu kaufen, zum Beispiel an-

stelle des bunten chemischen Toilettenreinigers verdünnten Essig. Ist ein solcher Ersatz 

nicht möglich, müssen gesundheitsgefährdende Substanzen am Besten in der Originalver-
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packung gelagert werden. Wer einen Garten hat, sollte auf Giftpflanzen und gesundheitsge-

fährdende Dünge- oder Pflanzenschutzmittel verzichten. Generell müssen Kinder auch wis-

sen, dass sie draußen nicht ohne zu fragen Beeren essen oder Pflanzen abpflücken dürfen. 

 

Vorbildfunktion der Erwachsenen 

Wer selber umsichtig mit Gefahrstoffen umgeht, sie immer sorgfältig verschließt und in den 

dafür vorgesehenen Schränken aufbewahrt, lebt Kindern den richtigen Umgang damit vor. 

Je älter und verständiger Kinder werden, desto wichtiger ist es, sie regelmäßig, altersgemäß 

und eindringlich auf mögliche Gefährdungen durch giftige oder ätzende Stoffe hinzuweisen. 

Nur wenn Kinder wissen, wo die Gefahren lauern, haben sie eine Chance, sich davor zu schüt-

zen.  

 

Sondersituation in den grünen Berufen 

Weil in Familienbetrieben der Land- und Forstwirtschaft sowie im Gartenbau Wohn- und Ar-

beitsbereich eng beieinander liegen, gibt es dort für Kinder weitere Risiken. Betriebsleiter 

müssen deshalb besonders darauf achten, dass Kinder nicht in Kontakt mit gesundheitsge-

fährdenden Arbeitsmitteln kommen. Pflanzenschutzmittel, Melkmaschinenreiniger und an-

dere ähnliche gefährliche Substanzen gehören in die dafür vorgesehenen abschließbaren 

Schränke. Aufkleber mit Warnsymbolen zeigen den älteren Kindern, wo es für sie gefährlich 

wird. Güllegruben und Fermenter müssen so gesichert sein, dass Kinder dort nicht hinein-

klettern oder -stürzen können.   

 

Weitere Informationen darüber, wie Kinder vor Vergiftungen geschützt werden können, gibt 

es im Internet unter: https://das-sichere-haus.de/unsere-themen/sicher-gross-werden 
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Bildunterschrift: Kinder müssen auf giftige oder ätzende Stoffe hingewiesen werden. 


